
PARIS/BERLIN – Kurz nach der Amtsein-
führung ist der französische Präsident
François Hollande bei seinem ersten Aus-
landsbesuch von Kanzlerin Angela Mer-
kel in Berlin empfangen worden. Die
CDU-Vorsitzende begrüßte den Sozialis-
ten am Dienstagabend mit militärischen
Ehren. Hauptthema des Treffens sollte die
Schuldenkrise in der Eurozone sein. Hol-
lande hatte verlangt, den Fiskalpakt mit
seinen harten Sparauflagen um eine
Wachstumsinitiative zu ergänzen. 

Hollande traf mit gut anderthalbstündi-
ger Verspätung ein, nachdem er wegen ei-
nes Blitzeinschlags in sein Flugzeug zu-
nächst wieder umkehren musste. Bereits
nach seinem Amtsantritt am Vormittag
hatte der Sozialist wenig Glück mit dem
Wetter: Bei seiner Fahrt im offenen Auto
über den Champs-Elysées regnete es in
Strömen. Seite 4

Blitzschlag: Hollande
muss Flug nach Berlin
zunächst abbrechen 

scher von der „Wümme-Zeitung“ für sei-
nen Artikel „Ein gefundenes Fressen“ aus-
gezeichnet. Alexander Gorkow („Süd-

deutsche Zeitung“) und Vol-
ker Zastrow („Frankfurter
Allgemeine Sonntagszei-
tung“) gewannen in der Kate-
gorie „Allgemeines“. Im Be-
reich „Kommentar/Glosse/
Essay“ gewann Harald Mar-
tenstein („Die Zeit“) mit dem
Beitrag „Der Sog der Masse“,
einem Plädoyer für das Den-
ken gegen den Strom. BM

als die bedeutendste Auszeichnung in der
deutschen Zeitungsbranche. Sie erinnert
an den langjährigen Chefredakteur des le-
gendären „Berliner Tage-
blatts“, Theodor Wolff (1868–
1943), der von den Nazis ver-
folgt worden war. Autoren der
Berliner Morgenpost erhielt
den nach Wolff benannten
Preis schon in den Jahren
2011, 2009 und 2007.

In der Kategorie „Lokales“
wurde neben der Berliner
Morgenpost auch Lars Fi- Oma und Bella
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BERLIN – Philip Cassier, Reporter der Ber-
liner Morgenpost, hat den renommierten
Theodor-Wolff-Preis gewonnen. Er wurde
in der Kategorie Lokales für seinen Bei-
trag „Eine Dosis jüdisches Penizillin“ aus-
gezeichnet, in dem er schildert, wie und
warum zwei hochbetagte jüdische Freun-
dinnen die beste Hühnerbrühe von Berlin
kochen. Das Porträt war am 23. Oktober
2011 in der „Berliner Illustrirten Zeitung“,
dem Sonntagsmagazin der Berliner Mor-
genpost, erschienen. 

Der Journalistenpreis der deutschen
Zeitungen – der Theodor-Wolff-Preis – gilt

Theodor-Wolff-Preis für Morgenpost-Reporter
Philip Cassiers Porträt über zwei jüdische Freundinnen ausgezeichnet
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Dax Verliert
Sonne und Schauer wech-
seln sich tagsüber ab. Die
Temperaturen steigen auf

maximal 13 Grad. Seite 36

Wetter Wechselhaft, 13 Grad
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Berliner Morgenpost

Hamse im „Heute-Journal“ det Interview
mit olle Seehofer jesehn? Also, ick gloobe,
den muss ick zum Kasupke ehrenhalber
ernennen: Der hat in seina bayerischen
Art jesacht, wie et is. Nachdem det Inter-
view eijentlich schon zu Ende war, hatta
dem ollen Kleber janz locker erklärt, det
der Röttgen ne Oberpfeife is und ihm det
janze Koalitions-Rumjeeiere in Sachen
Finanztransaktionssteuer, Betreuungsjeld
und Europa tierisch uffn Jeist jeht. Na
also, jeht doch! Da hat man als Zuschauer
und Wähler endlich mal jemerkt, det
Politik nich nur aus Sprechblasen und
Konsens-Jesülze besteht. Da kann ick nur
sagen: Weita so! Klartext reden is det
beste Mittel jejen Politikvadrossenheit.

KASUPKE SAGT ...
… WIE ES IST

kasupke@morgenpost.de

bei Twitter – Aktuelles aus dem
Newsroom: twitter.com/bmonline

Werden Sie Fan von uns:
www.facebook.com/morgenpost

Berliner Morgenpost

Schlechte Noten für Berlins Kreditberater
Stiftung Warentest hat Bankfilialen getestet. Warum die meisten nur mit „mangelhaft“ abschneiden – Seite 6 

EX-WAFFENLOBBYIST

Landgericht setzt Haftbefehl
gegen Karlheinz Schreiber aus
Der wegen Steuerhinterziehung zu acht
Jahren Haft verurteilte Ex-Waffenhändler
Karlheinz Schreiber soll zu Hause auf die
Neuauflage seines Prozesses warten
dürfen. Der Haftbefehl gegen ihn sei aus
gesundheitlichen Gründen gegen strikte
Auflagen außer Vollzug gesetzt und in
eine Art Hausarrest umgewandelt wor-
den, teilte das Landgericht Augsburg mit.
Weil die Staatsanwaltschaft Rechtsmittel
eingelegt habe, werde Schreiber vorerst
allerdings noch nicht freigelassen. 

US-WAHLKAMPF

Mitt Romney liegt in Umfrage
vor Barack Obama
Mitt Romney holt im Wahlkampf um die
amerikanische Präsidentschaft immer
mehr auf. Nach einer neuesten Umfrage
der „New York Times“ und des TV-Sen-
ders CBS käme der Republikaner derzeit
auf 46 Prozent der Stimmen, der amtie-
rende US-Präsident Barack Obama ledig-
lich auf 43 Prozent. Vor vier Wochen lagen
Romney und Obama noch gleichauf, im
Februar und März führte der Amtsinha-
ber. 67 Prozent der Amerikaner sind der
Meinung, dass die Wirtschaft in schlech-
tem Zustand ist. 

EMISSIONSHANDEL

Ausstoß von Treibhausgasen
im Jahr 2011 gesunken
Die am Emissionshandelssystem (EHS)
beteiligte europäische Industrie hat im
vergangenen Jahr gegenüber 2010 knapp
über zwei Prozent Treibhausgase einge-
spart. Das „trotz zunehmenden Wirt-
schaftsaufschwungs“ erreichte Ergebnis
belege die Wirksamkeit des EHS, erklärte
EU-Klimakommissarin Connie Hede-
gaard in Brüssel. Das EHS umfasst der-
zeit über 12.000 Kraftwerke und Indus-
trieanlagen in der EU sowie Norwegen
und Liechtenstein.

IN EIGENER SACHE

Liebe Leserinnen, liebe Leser!
Wegen des Feiertags Christi Himmelfahrt
erscheint am Donnerstag, 17. Mai, keine
Berliner Morgenpost. Die nächste Aus-
gabe gibt es am Freitag, 18. Mai. Redak-
tion und Verlag wünschen Ihnen einen
erholsamen Feiertag. 
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BERLIN – Im Mauerpark in Prenzlauer
Berg wird es künftig nur noch zweimal im
Monat Karaoke geben. Das hat das Be-
zirksamt Pankow jetzt festgelegt. Man ha-
be auch Angebote von anderen Veranstal-
tern, sagte Stadtrat Jens-Holger Kirchner
(Grüne) als Grund für die Entscheidung.

Die Kult-Show im Amphitheater des
Parks gibt es seit dem Jahr 2009. Sie konn-
te bislang bei schönem Wetter an jedem
Sonntag bis spät in den Herbst von 15 bis
19 Uhr stattfinden. Jetzt soll Ende Septem-
ber Schluss sein. Das Event ist für seine
entspannte Atmosphäre bekannt, auch
Reiseführer weisen darauf hin. Veranstal-
ter Joe Hatchiban soll künftig außerdem
eine höhere Gebühr für die Nutzung der
Fläche an das Pankower Bezirksamt zah-
len. 1500 Euro will die Behörde von Hat-
chiban insgesamt in diesem Jahr. Bislang
waren es nur 400 Euro. Seite 13

Bezirk schränkt
Karaoke im Mauerpark
am Sonntag ein

Heute mit Live
Kulturtipps für die ganze
Woche im Extraheft 
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Er sei dem Tod gerade nocheinmal von der Schippe ge-sprungen, hat Wolfgang Nie-decken, Sänger und musika-lisches Herz der Rockband„BAP“, über seinen Schlagan

Vor dieser überstandenen Le-bensgefährdung erscheint dieTour von „BAP“ in einem neu-en Licht. Fast trotzig-vitalwirkt der Titel „Volles Pro-gramm“. Niedecken schicktein unuberhörbares Lebens-zeichen in die Welt. Auch aufneuen Songs ist die „kölsche“M l h l

unterlegt ist. Doch „BAP“rockt mächtig los, es werdenKlassiker gespielt und neueStücke vom letztjährigen Stu-

dioalbum „Halv su wild“. Undsicher gibt es auch die Hymne„Verdamp lang her“ – sovielWehmut muss sein. lim

BAP – VOLLES PROGRAMM FORTSETZUNG DER LIVE-TOURKlassiker, neue Songs und viel Kölner Melancholie

Helmut Krummin

MUSIK Columbiahalle, Co-lumbiadamm 13–21, Tel. 78 0998 10. Am 23. Mai, 20 Uhr 

Tommy Walker wird als KindZeuge eines Mordes und da-raufhin taub, stumm undblind. Anstatt ihm zu helfen,misshandeln ihn seine Freun-de und Verwandte jahrelang,dazu muss er merkwürdigemedizinische Untersuchungenüber sich ergehen lassen. KeinWunder, dass der Junge sich inseine eigene Welt flüchtet.Beim Flipperspielen aberübertrifft Tommy jeden – erwird zum umjubelten Welt-meister (Pinball Wizard).Nach seiner überraschendenHeilung versammelt er einemMessias gleich viele Anhängerum sich, doch auch sie werdenfür ihn zum Problem.
1969 war es, als das Konzept-album „Tommy“ von The Whomit ihrem Sänger Roger Dal-trey und Gitarristen PeteTownshend erschien. Es giltals Meilenstein in der Musik-geschichte. 1975 wurde das Al-bum von Ken Russell verfilmt.Tina Turner, Jack Nicholson,Elton John und Roger Daltrey,unvergesslich als Tommy,wirkten mit. Als Musical undals Ballett fand die Geschichtedes Tommy Walker ebensoAnklang. Nun kommt dasRock-Musical aus Londonnach Berlin, in den Admirals-palast. Regie führt RyanMcBryde. Die Live-Band unddie beiden Kinderdarstellerdes jungen Tommys wurden inDeutschland ausgesucht. göc Kein Pardon mit Tommy, der taub, stumm und blind wurde 

BOBBY ANDERS 

Jedermanns Spielball
TOMMY Die legendäre Rockoper von The Who kommt als Musical in den AdmiralspalastMUSICAL Admiralspalast,Friedrichstr. 101, Tel. 47 99 7499. Vom 19.–21. Mai, 20 Uhr

Zu einem „Klimakonzert“ lädt die vonMusikern der Staatskapelle gegründe-te „NaturTon-Stiftung“ ein. Mit denEinnahmen wird ein Auenwald-Schutzprojekt in Moldawien unter-stützt. Aus Moldawien stammt dieSolistin, die Geigerin Patricia Kopat-chinskaja. Der junge Star-DirigentPablo Heras-Casado leitet die Staats-kapelle zu Werken von Beethoven,Ligeti, Bartók, Xenakis und Kurtág. 

KULTUR KOMPAKT

Kammermusiksaal, Herbert-von-Karajan-Str. 1, Tel. 20 35 45 55. Am 17. Mai, 20 Uhr

KLASSIK
Benefizkonzert

„Welt im Wandel – Museen im Wan-del“ lautet das Motto des 35. Interna-tionalen Museumstages am Sonntag.Auch das Deutsche Historische Muse-um beteiligt sich daran und bietet beiseinen Ausstellungen freien Eintrittund kostenlose Führungen. Beispiels-weise zu „Friedrich der Große – ver-ehrt, verklärt, verdammt...“ oder zu„Deutsche Geschichte rückwärts“.

DHM, Unter den Linden 2, Mitte, Tel. 20 30 40.Am 20. Mai, 10-18 Uhr 

MUSEEN
Museumstag

Mit einem Bürgerfest feiert GrünB li di Öf

Tempelhofer Freiheit, Tempelhofer Damm,am 20. Mai 10–18 Uhr 

WAS NOCH?
Bürgerfest

Emerson String Quartet Dasamerikanische Spitzenensemble gastiertmit Dvořák, Beethoven, Rihm und Barberim Kammermusiksaal, 18. Mai, 20 Uhr 
Curtis Stigers Er begann mit Soulund Pop, heute gilt der US-Amerikanerauch als großartiger Jazz- und Crossover-Vokalist. Postbahnhof, 22. Mai, 20 Uhr 

Theater Public Viewing „Die[s]panische Fliege“, „Kill your Darlings!“ und„Macbeth“ gibt es auf Videowand im SonyCenter, Potsdamer Platz, zu sehen, 18.- 20.5. 
„Tod in der Wüste“ Radio-Feature des RBB über das einstige DDR-Politbüromitglied Werner Lamberz, ARD-Hauptstadtstudio, 21. Mai, 19 Uhr

HINGEHEN Tipps der Redaktion

ATHEN – In Griechenland muss wenige
Wochen nach der letzten Wahl erneut ab-
gestimmt werden. Alle Verhandlungen zur
Bildung einer Regierung seien geschei-
tert, teilte der Präsident in Athen mit. Be-
obachter gehen davon aus, dass bei Neu-
wahlen linke und rechte Parteien weiter
erstarken könnten. Sozialistenchef Evan-
gelos Venizelos sprach nach einem Krisen-
treffen von „schlimmen Bedingungen“ für
Neuwahlen. Am Mittwoch soll über die
Bildung einer Interimsregierung beraten
werden. Als wahrscheinliches Wahldatum
wurde der 17. Juni genannt. Seite 4

In Griechenland
muss erneut
gewählt werden

T VON ISABELL JÜRGENS

BERLIN – Wie desolat die Lage auf Berlins
größter und teuerster Baustelle, dem
Hauptstadtflughafen BER, tatsächlich ist,
das hätte der Geschäftsführung und dem
Aufsichtsrat der Flughafengesellschaft
spätestens Ende Februar endgültig klar
sein müssen. In einem Protokoll des TÜV
Rheinland, das der Berliner Morgenpost
vorliegt, stellen die Sachverständigen un-
missverständlich fest, dass die Betriebssi-
cherheit des Flughafens aufgrund zahlrei-
cher Mängel und fehlender Unterlagen bis
zum geplanten Eröffnungstermin 3. Juni
nicht mehr bescheinigt werden kann.
Ernst zu nehmende Warnungen kamen
auch von anderer Seite: In einem „Ma-
nagement Letter“, einem Problembericht,
den die Unternehmensberatung McKin-
sey Anfang März direkt an Flughafenchef
Rainer Schwarz schickte, machten die Ex-
perten deutlich, dass der vorgesehene
Umzugstermin nicht zu halten sei.

Bereits am 28. Februar hatten die TÜV-
Experten festgestellt, dass aufgrund der

späten Fertigstellung die notwendigen
„Wirk-Prinzip-Prüfungen“ der Brandmel-
deanlagen „nicht bis zum 3. Juni durch-
führbar“ sind. Neben bereits früher ange-
zeigten Mängeln an den für den Brand-
schutz wichtigen Luft-Umwälzpumpen,
Wasser-Sprinklern und Entrauchungs-
klappen wird von den Sachverständigen
auf „40 Bedenkanzeigen“ verwiesen. Zu-
dem bemängeln die Sachverständigen,
dass zahlreiche Daten und Unterlagen
trotz mehrmaliger Nachfrage nach wie vor
fehlen. Ohne diese könne jedoch keine ab-
schließende Bewertung der Sicherheits-
belange am Flughafen vorgenommen wer-
den. Und dies sei nicht etwa nur das Pro-
blem in einem Teilbereich des Flughafens.
„Dies betrifft alle angeschlossenen Ge-
bäude des BER“, heißt es in dem Schrei-
ben, das sowohl der Flughafengesellschaft
als auch der koordinierenden Planungs-
gruppe (PGBBI) zugestellt wurde. 

Wie ernst die Bedenken der TÜV-Prü-
fer genommen wurden, zeigt eine Krisen-
sitzung, die unmittelbar am Folgetag, dem
29. Februar, stattfand. Im Protokoll über

das Treffen von Technikchef Manfred
Körtgen mit Vertretern aus der branden-
burgischen Staatskanzlei sowie der Bau-
aufsichtsbehörde des Landkreises Dah-
me-Spreewald ist vermerkt, dass „der ver-
bleibende Zeitrahmen bis zur anstehen-
den Inbetriebnahme als kritisch“
angesehen wird. Die Flughafenbetreiber
äußerten die Absicht, die Brandschutzan-

lagen so lange von zusätzlich einzustellen-
den Mitarbeitern betreiben zu lassen, bis
deren eigentlich automatische Steuerung
sicher funktioniere und behördlich abge-
nommen sei. Offenbar war den Verant-
wortlichen bereits damals klar, dass eine
Lösung des Problems noch in weiter Fer-
ne liegt: Diese „interimsweise Mensch-
Maschine-Kopplung“ sollte so lange an-
dauern, bis voraussichtlich im vierten
Quartal 2012 die Brandmeldezentrale
endlich in Betrieb und überprüft sei. Die
Flughafengesellschaft wollte auf Nachfra-
ge dazu keine Stellung nehmen und ver-
weist auf die außerordentliche Sitzung des
Aufsichtsrats am heutigen Mittwoch. 

Die Fluglinie Air Berlin forderte Scha-
denersatz von der Flughafengesellschaft.
Er gehe davon aus, dass der Flughafen alle
Mehrkosten trage, sagte der Vorstands-
vorsitzende Hartmut Mehdorn. Am heuti-
gen Mittwoch will der Aufsichtsrat der
Flughafengesellschaft nun über personel-
le Konsequenzen aus dem BER-Desaster
beraten. Zudem soll über einen neuen Er-
öffnungstermin beraten werden. S. 11

BER-Mängel seit Monaten bekannt
Unterlagen belegen, wie Probleme beim Bau vertuscht wurden – Air Berlin fordert Schadenersatz

Eilverfahren Das Oberverwaltungs-
gericht Berlin-Brandenburg hat in einem
Eilverfahren die Offenlegung von Akten
aus dem Planfeststellungsverfahren für
den Flughafen angeordnet. Dabei gehe
es sich darum, inwieweit die Problematik
abknickender Flugrouten vor dem Antrag
auf Planfeststellung bekannt gewesen
sei, teilte das Gericht mit.

Offenlegung
von Akten 

Abstieg 
im Chaos
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DIE VERLORENE RELEGATION

Hertha BSC hat in einem cha-
otischen Spiel bei Fortuna 
Düsseldorf ein 2:2 erreicht, ist
aber abgestiegen. Überschat-
tet wurde die Partie von Fans,
die den Platz vor Spielende
stürmten. Ein Spielabbruch
drohte. Hertha erwägt nun,
Protest einzulegen. S. 2, 27 und 28


